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Kulturprozent?
Es liegt ein Volksbegehren für ein Bundeskul­
turprozent vor. Der Bundesrat hat sich damit 
beschäftigt. Er will und wird wohl einen Gegen­
vorschlag dazu bringen. Bundesrat Egli hat da­
zu an einer Pressekonferenz gesprochen.
Unterdessen hat man auch recherchiert, sich 
gefragt und umgesehen und belegt, wie viel der 
Bund denn bis jetzt so für die Kulturförderung 
ausgegeben habe. Dabei kam Erstaunliches zu­
tage: Zählt man alles zusammen, kommt man 
auf summa summarum 121 Millionen (im Jahre 
1981), was 0,7 Prozent des gesamten Bundes­
haushaltes entspricht und annähernd so viel 
ausmacht, als da in der Initiative verlangt wird, 
die ein Kulturprozent in der Verfassung veran­
kern will.
Das Volk wird sich so oder so noch zu dieser 
Sache zu äussern haben. Gegenwärtig stehen 
die Aussichten für eine Annahme nicht sonder­
lich gut. Dies einmal wegen der «angespann­
ten» Bundesfinanzen. Zum andern, weil viele 
nicht einsehen, wieso auch die Kultur noch 
straffer an die staatliche Leine genommen wer­
den sollte.
Das zwar wird bestritten: Es könnte sich in je­
dem Falle nur darum handeln, die Kultur zu 
fördern, ungefähr im gleichen Stile wie bisher, 
wobei als Bedachte die Pro Helvetia im Vor­
dergrund steht.
Setzt man Kultur mit Kunst gleich, so kann 
auch von ihr gesagt werden, dass sie eine brot­
lose, weil ohnehin immaterielle Angelegenheit 
sei. Und für das, was man nicht «fressen» kann, 
haben ohnehin nicht alle Leute Verständnis.
Sie nun aber alle in den gleichen Banausentopf 
zu werfen, geht nicht an, denn das Missbehagen 
gegen moderne Kunst, die man streckenweise 
in Gänsefüsschen zu setzen geneigt ist, dürfte 
doch im einen oder andern Fall berechtigt sein, 
ebenso wie der Argwohn, dass sich auch mal

Ausflug der Patienten 
vom Pflegeheim Bombach nach 
Flughafen Kloten
Kürzlich war es wieder soweit: Das Pflegeheim Bom­
bach rüstete zur kleinen Reise mit seinen Patienten 
per Car nach dem Flughafen Kloten. Es war ein vol­
ler Erfolg, und die Bombach-Schützlinge genossen 
diesen Ausflug mit wachen Augen und grosser Be­
geisterung. Für einmal sah das Interieur des elegan­
ten Flughafens Rollstuhl-Abhängige, die sich auch 
einen Besuch in einer der verschiedenen Gaststätten 
leisten durften. Sie erhielten überall sehr freundliche 
Aufnahme und sorgfältige Bedienung, was ihnen das 
Gefühl geben durfte, Mensch unter Menschen zu 
sein. Sie nahmen teil an den donnernden Abflügen, 
oder sie bewunderten in den schönen Auslagen Din­
ge, die sie sonst nicht mehr sehen können, unter an­
derem die dreistöckigen Gcburtstagstorten-Wunder 
einer perfekten Confiseur-Leistung, oder das raffi­
niert elegante Angebot in der Damen- und Herren- 
mode, oder die märchenhaften Aufbauten von 
Früchten aus aller Herren Länder, oder, oder, oder. 
Es war ein Augenschmaus und ein ganz persönliches 
Erlebnis für jeden Einzelnen der Bombach-Patien- 
ten.

Dieses Fest ist zu einem wesentlichen Teil dank frei­
williger Heinzelmännchen zustande gekommen so­
wie der persönlichen Hingabe der Heimleitung. Der 
Dank für die vielen freiwilligen Helferinnen und 
Helfer lag in den leuchtenden Augen aller dieser 
pflegebedürftigen Menschen, die nach ihrem Aus­
flug wieder wohlbehalten und pünktlich auf dem 
Areal des Bombach-Pflegcheims eintrafen.
G. Hubmann. 8049Zürich

y Roland Huber Innendekorationen
Zürich-Höngg, am Meierhofplatz

Spann- und Auslcgeteppichc, Orient­
teppiche, Polstcrgruppen, Wohnwände, 
Schlafzimmer, Matratzen, Bettwaren, 
Tische, Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge
Unverbindliche Heimberatung, auch

abends und samstags nach Vereinbarung 
Telefon 01/56 72 62

Schmarotzer und Leute «mit den rechten Ver­
bindungen» unter die subventionenregnende 
Giesskanne stellen.
Dass die öffentliche Hand etwas für Kultur und 
Kulturschaffende tut, ist unumgänglich. Nur 
gilt die Feststellung wohl auch hier, dass der 
Plafond erreicht sei, dass man sich mit dem Er­
reichten zu bescheiden habe.
Die bisherige kulturelle Investitionstätigkeit 
des Bundes beschränkte sich zum guten Teil auf 
Kulturbewahrung und Pflege des kulturellen 
Erbes. Er fördert auch den Schweizer Film.
Mit der modernen (bildenden) Kunst beschäfti­
gen sich vor allem die Kantone. Sie unterhalten 
auch Kunstgewerbeschulen. Den Gemeinden 
hingegen obliegen in erster Linie die Sparten 
Musik und Theater. Zieht man also in Be­
tracht, dass die Kantone und Gemeinden auch 
einen gar nicht so kleinen Beitrag leisten, darf 
festgestellt werden, dass auf dem kulturellen 
«Holzboden» Schweiz doch einiges für höhere 
Werte getan wird. (Der Kanton Aargau bei­
spielsweise kennt das Kulturprozent.)
Wenn man ferner erfährt, dass in den oben ge­
nannten 121 Millionen die Zuwendungen des 
Bundes an kulturelle Forschungsprojekte, 
kunst- und musikwissenschaftliche und archäo­
logische Hochschulfakultäten nicht einge­
schlossen sind, dann sehen die bisherigen Lei­
stungen des Bundes nocheinmal ansehnlicher 
aus.
Kulturförderung ja. Aber der Kultur ist nicht 
nur mit «Segen» von oben gedient, sondern mit 
der Verwurzelung unten, an der Basis. Das gilt 
nicht nur für die im ganzen Land herum rühri­
gen Dorfvereine, die auch Kultur pflegen, son­
dern für die breite Masse, die sich nicht selten 
in Kulturabstinenz übt.
Verständnis für die Schönheit und Werte kultu­
rellen Schaffens zu wecken ist in erster Linie 
Sache der Kulturschaffenden selber.

I.-August-Abzeichen-Verkauf 
in Höngg 
in Frage gestellt
Seit Jahren treue Helfer und Helferinnen scheiden 
«altershalber» dieses Jahr aus. Leider haben sich 
trotz intensiver Bemühungen bei den Lehrern keine 
neuen Helfer gemeldet. Folgende Gegenleistungen 
dürfen von den Verkäufern erwartet werden:
Für die ersten 100 verkauften Abzeichen ein 1.-Au­
gust-Markenset, für jedes weitere 100 ein 10-Fran- 
kcn-Ex Libris-Gutschein, Mittagessen und allfällige 
kleine Zwischen Verpflegungen.
Der Abzeichenverkauf beginnt am Donnerstag, 28. 
Juli 1983. Bis zum ersten August kann auch nur an 
einzelnen Tagen verkauft werden’ Mit einer Tracht 
hat man natürlich einen grösseren Erfolg.
Der Erlös des Abzeichen-Verkaufs ist für den 
Schweizer Wald bestimmt, im speziellen
- Biotophege im Untcrengadin GR
- Sanierung der Schutzwälder im Calancatal GR
- Erstdurchforstungen im Kanton Tessin
- Arboretum du Vallon de l’Aubonnc
- Pflege von Schaden leidenden Föhrenwäldern im 

Wallis
- Untcrschutzstellung des Waldgebietes «Combe de 

Tabeillon» im Kanton Jura

Wir hoffen, das möglichst viele junge Höngger Mäd­
chen und Knaben sich umgehend bei Frau M. Stie- 
fel-Gwalter, Limmattalstrasse 67, 8049 Zürich, Tele­
fon 56 71 50 (lange läuten).

Ouartiervercin Höngg

Erneuerung <
der Limmattalstrasse zwischen
Ottenberg- und Bläsistrasse
Sehr geehrte Damen und Herren
Seit Mitte März sind die Bauarbeiten für die Erneue­
rung der Limmattalstrasse, der Wcrkleitungen und 
der Geleise zwischen der Ottenberg- und der Bläsi­
strasse im Gange.
Die Arbeiten sind gut vorangeschritten, und ein Teil 
der neuen Geleise ist bereits verlegt. Für den Zu­
sammenschluss der neuen mit den bestehenden Ge­
leisen musste nun ab Montag, 11. Juli 1983, die Lim­
mattalstrasse zwischen Bläsi- und Ottenbergstrasse

Das Salzkom
der Woche_____________
«Das gesunde Kind wünscht sich nicht nur 
Geborgenheit durch Verstehen und Liebe,

'sondern ebensosehr auch Sicherheit durch 
Klarheit und Ordnung.»
So zu lesen 1953 in der Schweizerischen 
Lehrerzeitung.
Das gilt noch heute, trotz allen pädagogi­
schen Kinkerlitzchen, mit denen die 
«Schullandschaft» unterdessen «befruch­
tet» wurde. C. G. Salis

Apotheke Höngg
Beim Schwert

Limmattalstrasse 124, 8049 Zürich 
Telefon 01/5671 16

Dr. Elisabeth Schaerer, Apothekerin

in Richtung stadteinwärts für sämtlichen Verkehr ge­
sperrt werden. Nach etwa acht Wochen kann diese 
Sperrung dann auf die Zeit von Montag bis Freitag 
jeweils von 08.00 bis 17.00 Uhr beschränkt werden. 
In Richtung stadtauswärts bleibt die Limmattalstras- 
sc weiterhin durchgehend befahrbar, womit auch der 
Zubringerdienst jederzeit gewährleistet ist.
Die am Bau Beteiligten werden sich weiterhin bemü­
hen, Immissionen und Behinderungen so gering wie 
möglich zu halten. Für das Verständnis, das Sie un­
seren Arbeiten entgegenbringen, danke ich Ihnen.

St ad trat Dr. R. Acschbacher

Weniger Lärm - 
mehr Wohnqualität
Fachleute im Inn- und Ausland bestätigen, dass zur 
Beruhigung des Verkehrs in Ouartierstrassen eine 
wechselseitige Anordnung der Parkfeldcr ein sehr 
geeignetes Mittel dazu sei. Motorfahrzeuge werden 
zum Slalom und dadurch zu niedriger Geschwindig­
keit gezwungen. Fussgänger sind durch diese Ver- 
kchrsberuhigung viel weniger gefährdet und der 
Lärm wird reduziert.
Wie das offizielle Organ des Touring-Clubs der 
Schweiz vom 7. Juli 1983 bekannt gibt, hat die Stadt 
Basel soeben in zehn Quartierstrassen einen einjäh­
rigen Versuch mit wechselseitigen Parkflächen ge­
startet.

Der Zürcher Gemeinderat hat letzthin eine sehr gut 
fundierte und reich illustrierte Broschüre über die 
«Verkchrspolitik der Stadt Zürich» herausgebracht. 
In dieser aufschlussreichen Schrift wird gezeigt, wie 
wirkliche Fachleute an das Problem der Verkehrsbe­
ruhigung herangehen und damit Erfolg haben. Es 
berührt uns deshalb als Anwohner der Riedhofstras­
se sehr eigenartig, dass ausgerechnet der Vorstand 
des Quartiervereins Höngg mit seinen verschiedenen 
Artikeln im «Höngger», so z.B. vom 1. Juli 1983, ei­
ne äusserst unfachmännische und laienhafte Auffas­
sung vertritt, dass die vom Tiefbauamt geplanten 
und wohl überlegten Verkchrsbcruhigungsmassnah- 
men für die Riedhofstrasse nicht geeignet seien. Es 
wäre uns besser gedient, wenn sich der Vorstand des 
Ouartiervereins Höngg, der sich sonst nie um die 
Probleme an der Riedhofstrasse gekümmert hat, 
nicht noch die gute Arbeit der Planer des Tiefbau­
amtes erschweren würden und damit das Ziel der 
verschiedenen Eingaben der Anwohner der Ried­
hofstrasse an das Bauamt, unfachmännisch behin­
dern würde. J. Deutsch

Protestsongs einer alten Frau 
von und mit Ema Brünell
Freitag, 22. Juli 1983, 19.00 Uhr und 21.00 Uhr, im 
Saal des Gemeinschaftszentrums Wipkingen, Am­
perestrasse 4.
Musikalische Begleitung: 19.00 Uhr, Jürg Reiniger, 
Thomas Jordi und 21.00 Uhr, Silvan Kägi, Rolf Ruf- 
ner.
Die Generalprobe für die Schweizer- und Deutsch­
land-Tournee von Erna Brünell und ihren zwei neu­
en Ensembles findet im Saal des Gemcinschaftszen- 
trums statt. Wir laden Sie herzlichst ein, an diesem 
einmalig-exklusiven Abend dabei zu sein. Der Ein­
tritt ist frei.

Dazu zwei Pressestimmen
«Ohne sich zu beschönigen, macht sie sich daran, die 
Harmonie zwischen jung und alt zu fördern. Sowohl 
in tieftraurigen wie auch in polemisch-angriffigen 
Liedern weckt sie Verständnis für die alten Leute,

Der Wald liefert uns 
Holz. Er hält die Win­
de auf, schützt uns vor 
Lawinen und verhin­
dert das Hochwasser 
der Gebirgsbäche, in­
dem er das Regenwas­

ser aufnimint und aufsaugt. Der Wald ver­
schafft uns frische Luft und ist uns ein angeneh­
mer Erholungsort. Nur fordert er von uns eine 
vernünftige, rücksichtsvolle Benutzung, eine 
ständige Überwachung und Mithilfe im Aufbau 
junger Bäume. Viel ist in unserer Zeit zu tun, 
wenn der Bestand unserer Wälder weiter erhal­
ten und vor schädlichen Einflüssen geschützt 
werden soll. Die Schweizerische Bundesfeier­
spende weiss von dieser Notwendigkeit, wenn 
sie den Erlös aus dem Verkauf ter 1.-August- 
Abzeichen 1983 ganz für den Wald verwendet, 
vor allem für den Gebirgswald. Berücksichtigt 
werden Waldgebiete in verschiedenen Teilen 
der Schweiz.,

denen die Mitmenschen den Alltag oft zur Hölle ma­
chen.» (Berner Zeitung)
«Mit ihrer kräftigen und eindringlichen <Bierstim- 
me>, mit ausdrucksstarker Mimik und der immer da­
zu passenden, einfallsreichen Musik der Gitarristen, 
singt sie mal herausfordernd, angriffig und ener­
gisch, mal besinnlich, resigniert und verbittert, mal 
humorvoll, beschwingt und salopp, immer aber le­
bensnah und verständnisvoll. (Wir Brückenbauer)

Ludothek Zürich-Höngg
Wieder einmal kann unsere Höngger-Ludothck ei­
nen Geburtstag feiern. Es ist bereits der dritte. Zu 
diesem Anlass möchten wir allen für ihre regen Be­
suche resp. Benützung unseres Spielzeugverleihs 
herzlich danken.
Dürfen wir an dieser Stelle an die Öffnungszeiten 
erinnern: Jeweils Dienstag 14.30Uhr bis 17.30 Uhr 
und zusätzlich jeden ersten Freitag im Monat zur 
gleichen Zeit. - während der Schulsommerferien ist 
die Ludothek in der ersten Ferienwochc geöffnet.

Jugendcafe Albatros
Das Jugendcafe Albatros ist in der dritten, vierten 
und fünften Sommerferien-Woche für die Zuhause- 
gcbliebcncn wie gewohnt offen. Also Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag, von 19.00 bis 22.00 Uhr 
und am Mittwochnachmittag, von 14.00 bis 
17.30 Uhr.

Schweizer Vital Stiftung
Erfreulicher Start - auch in Höngg

Am 23. März 1983 wurde die Schweizer Vital Stif­
tung mit Sitz in Niederrohrdorf errichtet. Sie be­
zweckt die Behinderten gezielt zu unterstützen. Der 
Kontakt zwischen gesunden und behinderten Mit­
menschen soll gefördert werden.
Die kürzlich gestartete Aktion für das Haus Morgen­
stern darf als erfreulich bezeichnet werden. Bis heu­
te sind über 9000.— Franken an Spenden eingegan­
gen. Grossartige Unterstützung erhielten wir durch 
die Teams vom Rohrdorferberg und neuerdings auch 
von Zürich-Höngg.
Die Teams von Höngg arbeiten für quartiereigene 
Bedürfnisse und haben seit 1982 bereits über 2000.— 
Franken erarbeitet. Je zur Hälfte wird dieser Betrag 
der Hauser-Stiftung Höngg und dem Wohn- und 
Pflegeheim Frankental, Zürich-Höngg zugespro­
chen. Erklären auch Sie sich solidarisch für Behin­
derte. Wussten Sie, dass ein symbolischer Mcilcsch- 
tei von 100.— Franken die Unkosten eines Behin­
derten von einem Tag decken und dass dem Wohn­
heim Frankental noch etliche Spezial-Bausteine von 
1000.— Franken fehlen?
Allen bisherigen und künftigen Spendern danken wir 
recht herzlich.

Limmattalstrasse 189 
beim Meierhofplatz 
Jürg Götti, Augenoptiker 
Telefon 01/562010



Walter Caseri 
Sanitäre 
Anlagen
Winzerstrasse 14 
Telefon 567062

Neubauten 
Reparatur-Service 
Umbauten

Tiefkühlanlage 
Höngg 
Imbisbühl- 
strasse 6 
Telefon 567824

R. PIATTI
' lmbisbühlstr.25a
8049 Zürich 

Telefon 564064

Maurerarbeiten

W. Greb & Sohn
Inhaber Kurt Greb

Sanitäre Anlagen
Riedhofstrasse 277
8049 Zürich
Telefon 56 98 80 oder 362 06 96

MAROLF & CO.
ELEKTRO-ANLAGEN
Limmattalstrasse 211
8049 Zürich
Telefon 01/56 17 17

Ihr Fachgeschäft 
im Quartier
Laden-Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag 17.00 bis 18.30 Uhr

Schreinerei/ 
Glaserei U mbauten, 
Möbel, Innenausbau, 
Einzelanfertigungen 
CHRIS. BEYER 
Limmaitalstr. 204.8049 Zürich-Höngg

Telefon 01/562555

Ihre Schuhmacher 
in Höngg
Josef 
Beyeier
Limmattalstrasse 329
Telefon 56 57 73

Andre 
Beyeier
Limmattalstrasse 200

Sie treffen sich beim Fachmann, 
bei Ihrem Schuhmacher, 
sein Schuh und ihr Schuh, 
denn hier werden sie sorgfältig 
repariert und gepflegt.

Offenes Rennen
für die SVP-Kandidaten
Felix Matthys, Zürich-Höngg, Spitzenkandidat Nr. 1 
der Stadtliste

(Stu) An der diesjährigen Generalversammlung im 
Restaurant Urania hat die Stadtpartei der SVP ihre 
35 Nationalratskandidaten bestimmt. Partei Präsi­
dent Felix Matthys stellte zu Beginn der Bereinigung 
fest, dass das Ziel eindeutig die Erringung eines neu­
en Mandates mit der Stadt liste sei. Die Diskussionen 
waren sachlich, Anträge wurden wenig gestellt. Ein­
zig die Junge SVP war mit ihrem Antrag erfolgreich, 
den einzigen Vertreter der Jungpartci auf dem Platz 
14 zu portieren.

Vor einem bis auf den letzten Platz ausgebuchten 
Saal begrüsste der Parteipräsident Felix Matthys die 
Mitglieder aus der SVP-Stadtpartei. Einen speziel­
len Gruss galt Stadtrat Kurt Egloff und den zahlrei­
chen Parlamentariern.
Die rein statutarischen Geschäfte waren rasch abge­
wickelt, da keine Wahlen in Parteigremien vorzu­
nehmen waren. Marksteine im letzten Jahr liess der 
Präsident in seinem Jahresbericht nochmals Revue 
passieren. Felix Matthys fragte sich, an was der Er­
folg einer Partei gemessen werde. Sind es die Mit­
gliederzahlen, Behördenvertreter oder die Vorstös­
se? Wohl ist es eine Mischung solcher Kriterien und 
die Stadtpartci kann mit ihren Erfolgen diesbezüg­
lich seit der letzten Generalversammlungsehr zufrie­
den sein. Beim wohl dominantesten Ereignis, den 
Kantonsratswahlen, vermochte die Stadtpartei trotz 
pessimistischer Prognosen (Sitzverlust der Stadt an 
die Landschaft), diesen Unkenrufen zum Trotz nicht 
nur ihre vier Mandate zu halten, sondern sogar noch 
um eines aus den Kreisen 7, 8 und Zollikon zu ver- 
grössern. Das Verdienst aller Kreise und Mitglieder, 
die keinen Einsatz scheuen um zu kämpfen. Eine op­
timale Liste und günstige Listenverbindungen, ohne 
die eigene Gesinnung opfern zu müssen, erlauben 
jetzt den fünf städtischen Kantonsräten ohne jegli­
che politische Hypothek aktiv zu wirken.
Dass die gesamte SVP-Fraktion heute die gleiche 
Stärke wie die SP hat, wird als historisches Ereignis 
gewürdigt. Schwerpunkte des vergangenen Jahres 
wie auch der nahen Zukunft sind nach den Ausfüh­
rungen von Felix Matthys immer noch der Kampf ge­
gen die Bürokratie, die Schaffung eines gerechten 
Lastenausgleiches, die Lösung der Finanzprobleme 
und der gesamte Medienbereich. Der Entscheid zu­
gunsten des Alternativen Lokalradios ist aus dieser 
Optik völlig unverständlich. Die SVP kann niemals 
für einen solchen politischen Sender die Verantwor­
tung übernehmen.
Hans Wild lobte als Kantonsrat die Zusammenarbeit 
innerhalb der eigenen Fraktion und stellte fest, dass 
die Fronten im Rat härter geworden seien. Auch 
dem Präsidenten der Gemcinderatsfraktion Gody 
Müller machte der Ratsbetrieb Sorge. Systematisch 
werde ein speditiver Ratsbetrieb von gewissen Grup­
pierungen sabotiert. Momentane Ziele liegen im Be­
reich Finanzen, öffentlicher Verkehr, einer Verwal­
tungskontrolle und einem Einsatz für das Gewerbe. 
Die Änderung der Submissionsverordnung würde 
hier Wesentliches dazu beitragen. Auch Stadtrat 
Kurt Egloff stellte in seinem Jahresbericht fest, dass 
die Koalition, deren Vorsitz nach dem Turnus zur­
zeit Gody Müller inne hat, bestens funktioniere. 
Niemand könne einen Keil zwischen die Verbünde­
ten treiben. Die klare Stellungnahme der SVP gegen 
die Kantonalisierung der Berufsschulen dürfe auf 
keinen Fall aufgegeben werden.
Der Entwurf der Kandidatenliste, die durch eine 
dreiköpfige Kommission unter dem Vorsitz von Dr. 
Alfred Schütz sen. ausgearbeitet wurde und durch 
die Geschäftsleitung und den Vorstand vorbereinigt 
wurde, präsentiert nach einer einzigen Änderung der 
Reihenfolge 35 Männer und Frauen mit absolutem 
Format. Die Frauen sind, irq Gegensatz zur Landli­
ste, mit fünf Personen nicht nur zahlenmässig gut 
vertreten, sondern rangieren auch auf guten Listen­
plätzen. Da kein Bisheriger auf der Liste ist, ver­
spricht der offene Kampf um die Spitzenposition 
nach dem 22./23. Oktober 1983 interessant zu wer­
den.

Neben dem Spitzentrio:
Felix Matthys, lic.rer.pol., Segantinistrasse 212, 
8049 Zürich (Kreis 10), (Präsident der Stadtpartci, 
Präsident SFRV); Walter Frey, Unternehmer, Hal­
denstrasse 53, 8042 Uitikon; Kurt Egloff, Stadtrat, 
Winkelwiese 5, 8001 Zürich (Kreis 1) finden wir zwei 
(mehr oder weniger) berühmte Fussballer: Köbi 
Kuhn, Fussballtraincr/Vcrsicherungsangestellter, 
Talwiesenstrasse 135, 8055 Zürich (Kreis 3) und 
Werner Furrer, Verkaufsingenieur, Gemeinderat, 
Singlistrasse 15, 8049 Zürich (Kreis 10).

Leserbrief zu:
Städtisches Krankenheim Bombach
Ist die Pflege der Patienten wirklich nicht mehr voll 
gewährleistet? (Der Höngger, 1. Juli 1983)

Der Stellungsnahme der stellvertretenden Chef­
stadtärzte im «Höngger» vom 1. Juli auf mein Inter­
view im Tages-Anzeiger vom 8. Juni habe ich folgen­
des cntgegenzuhalten:

Zum Rahmenstellenplan:
Diese Rahmenstellcnpläne sind ohne Mitwirkung 
des Pflegepersonals und ohne Überprüfung im Kran­
kenzimmer eingeführt worden. Und die Kranken­
heim-Statistik zeigt, dass sie auch noch gar nie einge­
halten werden konnten.
Wir erhalten nicht einmal Einblick in Rahmenstcl- 
lenpläne und Betriebsanalysen. «Diese Unterlagen

Handwerk 
und 
Gewerbe 
von Höngg

Das Fachgeschäft in Höngg

Optik-Götti

®
 Limmattalstrasse 189 

beim Meierhofplatz
8049 Zürich, Tel. 56 20 10 Mitglied hgh

dipl. Installateur
Limmattalstrasse 147 — Telefon 567063

Bauspenglerei 
Sanitäre Installationen

für den 
gepflegten 
Herrn

Coiffeur 
Renner
Wieslergasse 5 
Parkplatz 
Telefon 566076

Die Rollerwelle 
rollt!

Zuständig 
in Höngg 
für VESPA

2 Rad
ELSENER
Höngg

teppichhaus 
bodmer

Limmattalstrasse 236 
Telefon 568022

Spann-und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

H. Sager AG
Widumweg 5, 8049 Zürich
Telefon 01 / 56 44 22

Reparaturen 
und Service

Rolladen, Rafflamellen, DV-Lamellen, Sonnenstoren, 
Korbmarkisen usw. Rolladen zum nachträglichen 
Einbau, Spezielle Rolladen für Wärmeisolation.

Fenstergitter gegen Einbruch 
und Zerstörung

221

Dachdecker

H. R. FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 567678
Gsteigstrasse 41

IllUUMUIU B 
ffifffftfffffH 
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huwylcr 
cnplazi
Am Wasser 91 
8049 Zürich 
Tel. 01 56 10 81

Sanitär/ Umbauten / Reparaturservice

PEUGEOT
TOYOTA

Garage A. Zwicky AG
Riedhofstrasse 3
8049 Zürich-Höngg
Telefon 56 62 33

— Reparaturen sämtlicher Marken
— Unfallreparaturen
— Autoverkauf
— AVIA-Tankstelle

TANKOMAT Tag und Nacht

Garagebetrieb geöffnet:
Montag bis Freitag 7.30—12.00 Uhr und
13.30—18.00 Uhr



sind für Sie und Ihre Tätigkeit als Spitalhelfer nicht 
von Interesse», hat mir der Vcrwaltungsleiter des 
Stadtärztlichen Dienstes auf eine entsprechende An­
frage hin geschrieben.

Zum Spuren:
Noch im letzten Dezember (TA vom 8. Dezember 
1982) sagte Stadtrat Bryncr: «Ich weiss nur, dass wir 
sparen müssen.» Und jetzt, wo gespart wird, schiebt 
er die ganze Verantwortung unserem Heimarzt in 
die Schuhe.

Zu den Medikamenten:
Ich habe nicht im Traum an die notleidende Basler 
Chemie gedacht, als ich sagte, wir sparten auch beim 
Material. Glaubt Stadtrat Bryncr und sein Stadtärzt­
licher Dienst eigentlich, die «strikte Einhaltung des 
Rahmenstellenplanes» und die «über der Norm lie­
gende Pflege- und Betreuungsqualität» mit Medika­
menten gewährleisten zu können?
Patienten, chronischkranke und sterbende vor al­
lem, brauchen menschliche Zuwendung. Und wenn 
die nicht mehr möglich ist, beispielsweise wegen der 
«strikten Einhaltung der Rahmcnstellenplänc», 
steigt auch der Medikamentenverbrauch an. Woge­
gen Bryner bekanntlich nichts einzuwenden hat.

Zu den kompetenten Fachleuten:
Es gäbe auch in den Krankenheimen kompetente 
Fachleute aus dem In- und Ausland: das in- und aus­
ländische Pflegepersonal. Aber um deren Erfahrun­
gen kümmert sich Stadtrat Bryner einen Deut.
Stadtrat Bryner und sein Stadtärztlicher Dienst ha­
ben sich die Beantwortung der Krankcnhcim-Intcr- 
pellation zu einfach gemacht. Zur Frage der Pflcge- 
qualität wird beispielsweise einfach gesagt, der 
Stadtrat sei der Meinung, dass das Personal genü­
gend Freiraum besitze, um eine gute Pflege und Be­
treuung der Patienten anbieten zu können.
Was er aber unter guter Pflege versteht, wird nicht 
gesagt.
Nach meiner Erfahrung wird im Bombach im Schnitt 
etwa eine «sichere Pflege» (Routincpflcge) gewähr­
leistet. Keinesfalls eine «angemessene» oder gar 
«optimale Pflege». «Sichere Pflege» heisst körper­
pflege und medizinische Betreuung. Aber diese 
Routinepflege kann auf den Patienten als Mensch, 
der nicht nur aus Fleisch und Blut besteht, kaum ein- 
gehen.
Und diese «sichere Pflege» kann auch nur dank gros­
sem Einsatz des Pflegepersonals geboten werden. 
Die hohe Personalfluktuation und die ungünstige 
Krankenstatistik zeigen, dass dieser Einsatz seine 
Opfer fordert.
Im Interview machte ich Stadtrat Bryner den Vor­
wurf, dass er den politischen Spar-Druck voll und 
auf unverständliche Art an die Krankenheime wei­
tergegeben habe: Statt das Personal zuerst zu orien­
tieren, verlangte er gleich Selektionslisten, ordnete 
darauf ein Disziplinarverfahren an und entliess Per­
sonal.
Neustes Beispiel für Bryners «soziale» Politik: Vor 
zwei Wochen habe auch ich das Kündigungsschrei­
ben erhalten.
Und zwar: - ohne vorherige Aussprache mit mir; - 
ohne Begründung (der Verwaltungsleiter des Stadt­
ärztlichen Dienstes meinte, ich würde diese Gründe 
ohnehin nicht verstehen und Stadtrat Bryner hatte 
keine Zeit für ein Gespräch; - «über den Kopf» der 
Heimleitung hinweg; - Die Gründe können nicht an 
meiner Arbeit im Krankenheim liegen, denn die 
Heimleitung ist mit mir zufrieden.
Als vom Volk gewählter Stadtrat kann sich Bryncr 
einiges erlauben. Aber seine Umgangsformen för­
dern kaum die Motivation des Pflegepersonals. Und 
für eine «gute Pflegequalität» wäre gerade auch das 
wichtig.
Beat Studer,
Spitalhelfer im Krankenheim Bombach
(bis 31. A ugust 1983)

Der Arbeitgeber ist zum fordern da: Mehr 
Löhne, mehr Ferien, kürzere Arbeitszeit 
auf der einen, Preisreduktionen, Rabatte, 
längerdauerndes Delkredere, härterer, oft 
auch unfairer Konkurrenzkampf auf der 
anderen Seite. Weshalb gibt es immer we- 
niger Arbeitgeber?Arthur Weidmann

• NEUBAUTEN
• UMBAUTEN
• RENOVATIONEN

AM WASSER 121 8049 ZÜRICH TEL.01/56 8240

Malergeschäft 
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovationen
Schriften 
Baumalerei

Limmattalstrasse 220
Telefon 568920
Telefon Privat 565864

Cheminees, Ofenbau, Oelöfen 
Keramische Wand- und Bodenbeläge

Hans Denzler
Heizenholz 39, 8049 Zürich

Telefon 01/ 56 56 57

Ihre Schlosserei für fachmännische 
Beratung und Ausführung von 
Fenstergitter Türen Handläufe 
Tore Geländer Reparaturen usw.

GRO B
Metallbau AG 
Schlosserei 
8001 Zürich 
<P Gesch. 2514213 
(f> Privat 565517

Baugeschäft
für Fassadenrenovationen,
Umbauten, Kundenarbeiten, 
Gerüstvermietung, Kaminsanierung und 
Oeltankeinbau empfiehlt sich

AUREP AG, ZÜRICH
Tel. 01/44 4166, Viaduktstr.10,8005 Zürich

6II
F. Christinger 

HeizungsanTagen 
Tel. 56 72 38

Heizenholz 26,8049 Zürich

Akkordeon-

Limmattalstrasse 246
Telefon 56 83 50

Dübendorfstrasse 16
Telefon 41 42 70

und 
Gitarrenschule
Unterricht 
Instrumentenverkauf
Miete, Noten 
und Reparaturen

Dirigent des
Akkordeon Orchester 
Höngg

regoma ag
Am Wasser 55. Telefon 5684 40-

Neugummierungen 
besonders günstig

Wir gratulieren
Liebe Jubilarinnen und Jubilare,
Es ist unwichtig, Wolken, Blumen, Stunden des 
Glücks zählen zu wollen! Wolken ziehen weiter, Blu­
men verblühen, Stunden des Glücks vergehen. 
Wichtig für uns alle ist aber, sie überhaupt zu sehen, 
sie zu erkennen und zu erleben, sie geniessen und in 
den Gedanken zu bewahren!

Geburtstag feiern:
19. Juli: Herr Jakob Enderli, Limmattalstrasse 372, 
94 Jahre,
21. Juli: Herr Alfred Walter, Reinhold Frei-Strasse 
62, 80 Jahre.

Zum Geburtstag wünschen einen frohen Festtag:

Die Hönggcr
Fra uen verein Höngg
Quartierverein Höngg
und Ihre Quartierzeitung «Der Höngger»

Darf ich Sic, liebe Jubilarinnen und Jubilare herzlich bit­
ten, wenn Sic nicht schätzen in der Zeitung erwähnt zu wer­
den, mir Bericht zu geben. Ich wäre Ihnen sehr dankbar! 
Telefon 56 39 32. Wir wollen Freude bringen, aber nicht 
beleidigen. M. Wydler

Ausschreibung 
von Bauprojekten 
(§314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, Uraniastras­
se 7,1.Stock, Büro 102 (7.30-9.00 Uhr; Planeinsicht 
zu anderen Zeiten nur nach telefonischer Abspra­
che).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom Datum der 
Ausschreibung an.

Wer nachbarrechtliche Ansprüche wahrnehmen 
will, soll das Begehren für die Zustellung von bau­
rechtlichen Entscheiden innerhalb der Auflagefrist 
bei der Baupolizei stellen. Wird es nachher gestellt, 
so endet für den Gesuchsteller die Rekursfrist späte­
stens mit derjenigen, welche für den Bauherrn gegen 
den Entscheid der Bausektion II des Stadtrates läuft 
(§§ 315 f des Planungs- und Baugesetzes).

Bauprojekte:
Xjässli anstelle Nr. 12, 14, 1 Wohnhaus, Stovag AG 
für Stockwerkeigentum und Verwaltungen, Vertre­
ter: G. Jauch & K. Peter, Forchstrasse 60.
8. J u 1 i 1983 Ba upolizei

Segantinistrasse vorJNr. 121, 2 Wohnhäuser und 2 
Parkplätze für 4 Autos sowie Parzellierung, Rüegg & 
Sieger, Architekten, Hohlstrasse 216.
8. J u 1 i 1983 Ba upolizei

Zivilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN

Höner geb. Marty, Ida, geboren 1890, von Schübcl- 
bach SZ, Witwe des Arnold, gcw. Baumeisters; Lim­
mattalstrasse 371.

RYFFEL & LANDIS AG
Am Wasser 55 8049 Zürich Telefon 01 /56 79 92 
Schreinerei Glaserei Fenster- und Küchenbau 
Reparaturen Innenausbau

Limmattalstrasse 234, Zürich-Höngg 
Telefon 01/564511

Geschenkartikel
/ Spann- und Auslegeteppiche 
Orientteppiche, Polstergruppen, 
Wohnwände, Schlafzimmer, 
Matratzen, Bettwaren, Tische, 
Stühle u. a.
Wandbespannungen, Vorhänge

Unverbindliche 
Heimberatung 
auch abends 
und samstags 
nach Vereinbarung 
Tel. 01/567262

Roland Huber Innendekorationen
Zürich-Höngg, am Meierhofplatz

Furrer & Co.
Elektrische Installationen

Limmattalstrasse 162 
Telefon 567666

Rene Täufer
Gips- und 
Stukkaturgeschäft 
Widumweg 4 
Telefon 565988

Gediegene 
Arrangements 
für 
jeden Anlass 
Fleurop-Service

Blumenhaus 
Hans Rosenberger
Telefon 568820 
Limmattalstrasse 224 
Dienstag geschlossen

U. und Robert 
ZIMMERMANN

Spenglerei 
und Sanitäre Anlagen 

Reparaturen

Gässli 1, Tel. 567997 
Neubauten- und 

Reparatur-Service 
Waschmaschinen und 

Oelöfen

K. Härtsch AG
augeschäft

Neubauten 
Reparaturen
Gsteigstrasse 31
8049 Zürich

Umbauten 
Renovationen
Telefon 01 56 72 66
oder 01 56 26 91



karl c. i®l
Generalunternehmung 
Ackersteinstrasse 119, 8049 Zürich

\Telefon 568848

ITiaXEll fpi-laxiaf VIDEOCASSETTE

vi is 180
M’.AV

Fr. 19.50

Fawer

Limmattalstrasse 204 
8049 Zürich
Telefon 01-565700

Radio - Television - HiFi - Video

Quick-Shop

Grosser Früchte- und Beeren-Markt 

« Schlaraffenland »
asler Kirschen Aprikosen

Johannisbeeren

Pfirsiche

8049 Zürich 
Limmattalstr. 223

□ für Kunden 
ganze Woche über 

Mittag geöffnet

Nektarinen, Cavaillon-Melonen, Pflaumen, Birli 
Wasser-Melonen, Stachelbeeren

Alle diese herrlichen köstlichen Beeren und Früchte 
kaufen wir täglich frühmorgens für Sie auf dem 

Engros-Markt unter strengsten Auswahl-Kritierein ein.

Qualität zu 
vernünftigen 

Preisen.

tiefschwarze
aus bevorzugten Anbau­
gebieten der Nordwest- 
Schweiz —
1 kg Schale 3.90
Himbeeren_______
aus dem Wehntal 
süss, aromatisch;

500 g Schale 4.50
Erdbeeren_______
aus dem Züribiet 
herrlich im Aroma

500 g Schale 3.50

Sogar de 
chlinschti 
Chnopf 
isst 
öise 
Zopf

Bäckerei 
Konditorei

Meierhofplatz, 8049 Zürich 
Telefon 560751

Rudolf Th. Gloor
GOLDSCHMIED
NEBEN DER POST HÖNGG, TELEFON 56 65 70

Öffnungszeiten
Di.—Fr. 9.00—12.00 Uhr 
und 14.00—18.30 Uhr 
Samstag 9.00—12.00 Uhr 
und 13.30—16.00 Uhr

Wegen Umbau bleibt unser Geschäft 
vom 5. Juli bis 30. August geschlossen.

ungarische, saftige, 
herrlich im Aroma, so gut 
wie man sich Aprikosen 
eben vorstellt.
Gitterweise _
ca. 7 kg bfn 9.50

aus dem Züribiet

500 g Schale 2.70

genussreife aus Italien 
Grösse B 
kg

Weinverkauf
Wein-Gratisdegustation

in Höngg in der «Zweifel Weinlaube», dem Weinfachgeschäft
• Freundliche, kompetente 

Beratung
• Abhol- und Mitnahmepreise
• Grosses Angebot aus den 

wichtigsten Provenienzen
• Detailverkauf - 

auch flaschenweise!r

• Im gleichen Geschäft auch 
Obstsäfte, Bier 
und Mineralwasser

Die Zweifel Wein taube ist geöffnet:
Montag bis Freitag 8.30-12.15

14.00-18.30
Samstag durchgeh. 8.30-16.00h

Limmattalstrasse 234, Zürich-Höngg 
Telefon 01/564511

Neue Öffnungszeiten:
ab 1. Juli
Montag
ganzer Tag geschlossen

Fusspflege 
Solarium 
Kosmetik
(Mitglied Verband dipl. Masseure der Schweiz)

Jürg Brunner Sonja Brunner Praxis 
dipl. Masseur dipl. Kosmetikerin Am Wasser 159

Zürich-Höngg
Telefon 56 53 33

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 56 74 07

Fahrschule 
Bombach
Telefon 562639
Hu. Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt nach 
Vereinbarung 
Beste Referenzen

autofahrschule

hmid
Erika und Hans Schmid 
staatl. gepr. Fahrlehrer

Moderne, zielsichere und schnelle
Prüfungsvorbereitung
Stockschaltung und Automat
Motorradausbildung
Giblenstrasse 25, Telefon 56 84 75

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Regensdorferstr. 20 
(Pvordem Haus) 
Für telefonische 
Bestellungen 344 23 23

Christine Demierre bei der Wartau 01/56 76 46
Betr. Insektenplage
Verantwortungslose Elemente gibt es auch unter 
den Insekten. Sie können dem harmlosen Natur­
freund den Aufenthalt in einem Hochmoor, auf dem 
Zeltplatz oder dergleichen regelrecht vermiesen. 
Bei ca. 7O°/o der Opfer werden mit 2 bis 3 thiamin­
haltigen Tabletten im Tag die Plag geister auf 
Distanz gehalten.

w
Obst 
und Wein 
Wegmann

Herrliche 
Kirschen
Täglich baumfrisch 
Jetzt grossfruchtige 
Kneller-Kirschen - 
eine Gaumenfreude

Diverse Beeren

Spritziger 
Rieslang x Sylvaner 
und Clevner
Der Produzent 
bedient Sie gut.

Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch.

Farn. E. Wegmann, Obsthaus 
Frankentalerstrasse 60 
Telefon 569740

Unsere Öffnungszeiten:
8.00 bis 12.00 und 14.00 bis 18.30 Uhr
Samstag durchgehend 8.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch ganzer Tag geschlossen

Bettenreinigung
innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91
Seit über 20 Jahren das Fachgeschäft 
für gute Bettwaren

Decken Kissen
Neue Stoffhüllen und
Nachfüllung wenn nötig.

Direktverkauf
Alle Neuanfertigungen 
aus eigener Fabrikation
auch Spezialgrössen.

Matratzen aufarbeiten. Umarbeiten von 
Haarmatratzen in Schaumstoffmatratzen 
Neue Matratzen, Lättlicouches.
Untermatzratzen, Schoner.

Kostenlose Beratung. Gratis-Abhol- und 
-Zustelldienst. Freitag geschlossen.

Bettwarenfabrik M. Juchli
Oberfeldstrasse 10, 8302 Kloten
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Peitiivii und Fairplay
Es muss ja schon etwas Englisches, in diesem 
Falle etwas Amerikanisches sein, wenn es et­
was sein soll.
In den USA kennt man das Pay-TV schon lan­
ge, d.h. Fernsehprogramme, für die man extra 
bezahlt. Dass es sich dabei in erster Linie um 
Unterhaltungsprogramme handelt, ist klar, 
denn schwere Kost will der Normalkonsument 
ab Bildschirm nicht - das wäre ja gelacht, wenn 
er dafür auch nur einen Rappen investieren 
würde!
Man kann sich ja schon fragen, ob es beim 
Fernsehen weiterer Unterhaltungssendungen 
bedarf, zumal zu befürchten ist, dass diese im 
Niveau nicht über das auch nicht immer gerade 
Anspruchsvolle hinausreichen, das da bereits 
über die normalen Kanäle geboten wird.
Nun, der Bundesrat hat entschieden und will 
zwei Betriebsgesellschaften, die sich zusam­
menraufen sollen, einen Kanal des Fernsehsa­
telliten ECS (Zubringernetz der PTT für Ge­
meinschaftsantennen) freigeben.
Werbung dürfen die Betreiber nicht einstreu­
en. Damit ihr Kasse stimmt, müssen sie sich bei 
den Abonnenten schadlos halten. Diese haben 
für dieses zusätzliche TV zu payen und sind also 
frei in der Entscheidung, ob ihnen zu den offi­
ziellen Programmen am Bildschirm noch Zu­
sätzliches in die Stube flimmern soll.

Preisverteilung Spitalzeichenwettbewerb
Am Dienstag, den 28. Juni, fand im Hotel Elite die 
Preisverteilung vom Zeichcnwcttbewcrb für Kinder 
in Spitälern und Heimen statt. Die Veranstalterin, 
die Vereinigung zur Förderung Zürcher Jugendthea- 
tcr «Märlihus» suchte mit ihrem „Wettbewerb «Wie 
stellt sich ein Kind im Spital oder in einem Heim sein 
Lieblingstier vor» Kontakt mit einer Randgruppe. 
Während in der ersten Kategorie - bis sechs Jahre, 
die Möglichkeit bestand Tierbilder auszumalen, 
konnten die Kinder in den drei weiteren Kategorien 
ihrer Fantasie freien Lauf lassen. In zehn Spitälern 
und Heimen wurden die Kinder aufgemuntert mitzu­
machen. 80 Zeichnungen sind eingegangen. Stadt­
präsident Dr. Thomas Wagner, er hatte auch das Pa­
tronat übernommen, durfte die von der Stadt Zürich

Die Befürchtung, dass somit das «postliterari­
sche Analphabetentum» gefördert und noch 
weniger gelesen werde, lässt sich nicht ganz von 
der Hand weisen. Aber schliesslich ist der 
Mensch mündig und kann tun und lassen, was 
ihm gefällt.
Gelesen wird zwar nach wie vor, denn Buch 
und Zeitung sind von Zeit und Ort unabhängig. 
Diesen Vorsprung können ihnen die audiovisu­
ellen Massenmedien nicht streitig machen.
Im übrigen soll bei freier Marktwirtschaft die 
Konkurrenz ruhig spielen. Nur sind abei auch 
Spielregeln einzuhalten. So genügt heute das 
vierzigjährige Gesetz über den unlauteren 
Wettbewerb nicht mehr. Ein neues Gesetz, 
dessen Botschaft nun der fleissige Bundesrat 
veröffentlicht hat, will für mehr Fairplay unter 
den Anbietern sorgen, was zu deutsch anständi­
ge Reklame und ferner heisst, dass nicht mit 
Lockvögeln operiert wird und auch Ordnung in 
die sogenannten «Sonderverkäufe» kommt.
Der Konsument wird ganz besonders begrüs- 
sen, wenn der Unfug gestoppt wird, dass je­
mand Waren zu Spottpreisen anbietet, wobei er 
die Waren dann gar nicht mehr kaufen kann, 
weil sie nur in einer sehr beschränkten «Aufla­
ge» vorlagen, so dass er nur noch die Nase 
plattdrücken kann und etwas anderes erstehen 
muss, wenn er nicht einen hundertprozentigen 
Narrengang gemacht haben will.

u

Stadtpräsident Dr. Thomas Wagner und Vereinsprä­
sidentin Marguerite Stieger-Schaub mit den ersten 
drei Gewinnern aus den Heimen «Artergut», Zürich 
und «Rivapiana» aus Mcndrisio.
Foto Hofmann, Wädenswil.

Vo Höngg us gsee
Abreise

Die Familie packt die Sachen, 
denn sic will bald Ferien machen. 
Es geht von I löngg dem Süden zu 
genau ins Hotel «Ferienruh».
Dort fühlt sich die Familie wohl, 
denn sie liebt das Süd-Tirol.
Bis sie jedoch starten kann 
fängt das grosse Packen an. 
Der Vater, dieser brave, gute 
geht nie ohne Fischerrute. 
Der Sohn, wir wollen darauf wetten, 
bringt 55 Rock-Cassetten.
Als Leichtathlet vom Turnverein 
packt er die Stabhoch-Stange ein. 
Der Vater ist nicht sehr entzückt: 
«Mein Sohn, Du bist total verrückt!» 
Die Tochter, eine Wasserratz, 
will für das Schwimmzeug ihren Platz. 
Schnorchel, Brille, Tauchgerät, 
die Zeit vergeht, es ist schon spät. 
Die Hausfrau, eine gute Mutter 
denkt auch an das Hundefutter, 
Flox der Hund, der dankt der Frau 
und weckt das Haus mit dem Wau-Wau. 
Schuhe kommen und auch Socken 
sind Vaters Hemden denn schon trocken? 
Hats für die Vögel Pips und Matz 
und ihr Käfig denn noch Platz?
Der Vater macht den.Wagen voll, 
was er fasst, das ist ja toll!
Die Mutter ruft: Oh Vater, Schatz, 
wo haben wir denn da noch Platz? 
Der Kirchturm Höngg schlägt Mitternacht 
das Ganze wird nochmals gemacht. 
Der Vater schreit nach einer Pause 
die Mutter meint «ich bleib zu Hause». 
Fox der Hund fühlt sich allein 
er steht beim Auto, hebt das Bein. 
Doch die Krise geht vorbei... 
das Auto fährt, es ist halb drei.
Frohe Ferien wünscht allen 
de Kari vo Höngg 

gespendeten ersten Preise (drei weisse Plüschbären) 
den glücklichen Gewinnern überreichen und dem 
Verein 12 000.— Franken. Dank dieser grosszügi­
gen Vergabung und vielen weiteren Sponsoren durf­
ten sämtliche Teilnehmer einen Preis in Empfang 
nehmen. Präsidentin Marguerite Stieger (eine ehe­
malige Hönggcrin) ist überzeugt, dass mit dieser 
wohl in ihrer Art erstmaligen Aktion vielen Kindern 
Freude bereitet und mitgeholfen wurde, die lange 
Zeit des Spital- und Heimaufenthaltes etwas aufzu­
lockern und ihnen das Gefühl gab, auch zu uns zu ge­
hören.

8. Zürcher
Kantonal Arnibrustschützenfest
in Obenvil
Mit zum Teil beachtlichen Erfolgen für die Höngger 
Armbrustschützen, ging am vergangenen Sonntag 
das 8. Zürcher Kantonalfest mit gegen 2000 Schüt­
zen aus der ganzen Schweiz zu Ende.
In der zweithöchsten Kategorie errang Höngg im 
Sektionswettkampf den 3. Rang mit einem Durch­
schnitt von 57,783 Punkten. Den Sieg in dieser Kate­
gorie durften die Zollikofer mit 58,010 Punkten für 
sich buchen.
Im Gruppenwettkampf erreichte Höngg 2 mit 243 
Punkten den 9. Rang. Höngg 1 wurde mit 238 Punk­
ten achtunddreissigster. Sieger im Gruppenwett­
kampf wurde Obcrengstringcn mit 246 Punkten.
Für die gleichzeitig ausgetragenc Schweizermeister­
schaft qualifizierten sich fünf Höngger Schützen. Sie 
erreichten in der Kategorie Elite folgende Ränge: 
12. Martin Billeter; 13. Daniel Nipkow; 61. Viktor 
Bischofberger; 66. Bruno Winzcler; 71. Georg Win- 
zeler. Sieger wurde Roman Tissot Bürglen.
Veteranenmeisterschaft: 11. Jakob Deutsch; 14. Ge­
org Winzeier; 15. Viktor Bischofberger.
Im Wettkampf um den Meisterschützen von Zürich, 
der aus einem Qualitfikationsprogramm und dem am 
Sonntag ausgetragenen Final bestand, belegten die 
Höngger folgende hervorragende Rangierungen: 2. 
Rang: Daniel Nipkow; 5. Rang: Peter De Zordi; 9.

Sicherheit statt Sorgen: 
ein Tresorfach bei der SBG.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 564435

Rang: Martin Billeter; 15. Rang: Jakob Deutsch. 
Sieger wurde Heini Lippuner aus Dietlikon.
Im 10 m-Wettkampf waren unsere Spitzenschützen 
eine Klasse für sich: 1. Rang: Daniel Nipkow, 386 
Punkte; 3. Rang: Martin Döhner (Junior); 4. Rang: 
Martin Billeter; 16. Rang: Bruno Winzeier.
In den einzelnen Stichen erreichten folgende Höng­
ger Spoitzenresultate:
Sektionsstich: 60 Punkte (Maximum): Jakob 
Deutsch; 59 Punkte: Werner Summermatter, Martin 
Billeter.
Gruppe: 50 Punkte (Maximum): Peter De Zodi, 
Martin Billeter; 49 Punkte: Werner Summermatter, 
Luigi Borgia, Ernst Gehring, Rene Hüssy, Bruno 
Winzeier, Georg Winzeier.
Festmeisterschaft: 598 Punkte: Daniel Nipkow (2. 
Rang); 584 Punkte: Martin Billeter; 583 Punkte: 
Bruno Winzeier; 582 Punkte: Georg Winzeier, Peter 
De Zordi.

Für den Grill:
Neu - die Glutwurst
(mes) Für Sommerparty-Grillköchc, Picknick- 
Freunde, Wanderer, Garten- und Balkon-Grillbesit­
zer, Barbecue-Amateure, Lagerfeuer-Fans oder 
Bratspiess-Romantiker hat der Verband Schweizer 
Metzgermeister (VSM) eine neue Wurst kreiert: die 
Glutwurst. Sie basiert in ihrer Rezeptur auf dem be­
währten Schweinswürstli-Brät und wird mit einem 
originellen Glutwurst-Gcwürz veredelt. Diese knak- 
kige Wurst, welche in den Metzgerei-Fachgeschäften 
zum Preis von Fr. 2.— das Paar erhältlich ist, eignet 
sich speziell für den Grill. Sie kann ganz oder in den 
verschiedensten Spiessli-Varianten, z.B. mit Speck- 
röllchcn, Peperoni, Perlzwiebeln usw. grilliert wer­
den. Mit Senf bestrichen und in Alufolie verpackt 
kann sie auch im Cheminöe in 15 Minuten gebraten, 
oder, ebenfalls mit Senf bestrichen, in Blätterteig 
eingerollt in zirka 20 Minuten im Ofen gebacken 
werden.

Der Kommentar
Innovationsrisikogarantie und Preisüberwacher?
Der Bundesrat hatte im allgemeinen keine gute Pres­
se, als er vor Ferienbeginn noch aufräumte, was das 
Zeug hielt und so reinen Tisch machte, «als ob der 
Weltuntergang bevorstünde», welchem Ereignis eine 
pflichtbewusste Behörde natürlich nur mit aufgear­
beiteten Pendenzen begegnen kann.
Über seine Arbeitswut wurde gespottet wie nur et­
was. 30 Beschlüsse habe er auf die ferienreife Öffent­
lichkeit losgelassen, die ja so etwas nicht verkraften 
könne.
Nehmen wir an, der Bundesrat hätte das getan, was 
man ihm angeraten hat: Gründlicher und damit 
quantitativ weniger zu arbeiten. Es wären sicher 
Stimmen laut geworden, die ihn der Saumseligkeit 
und des Pendenzenfetischismus geziehen hätten.
Dem Parlament hat er u.a. eine Botschaft zukommen 
lassen, die man vielerorten wohl gehört, aber auch 
nicht geschätzt hat. Auch in dieser Beziehung wurde 
er teilweise mit Spott und Hohn bedacht, allen voran 
«Zauberlehrling Furgler» mit seiner «Innovationsri­
sikogarantie».
Tatsächlich ist diese so fragwürdig wie der Name 
plump: Wie will man (wenn man schon kein Geld hat 
ohnehin) der Wirtschaft (wenn man auch netterweise 
in erster Linie an kleine und mittlere Unternehmen
denkt) das Risiko beim Entwickeln und Ausführen 
neuer Vorhaben («Innovationen», Erfindungen) das 
Risiko abnehmen? Kann und soll das der Staat? Wie 
ist er imstande zu beurteilen, ob etwas unterstüt­
zungswürdig ist, oder wird da einfach die Giesskanne 
über Gerechte und Zweifelhaftere ausgeleert? Sind 
die bisherigen Erfahrungen mit Branchen, die der 
Staat gehätschelt hat (Uhren) etwa ermutigend?
Dass der Bundesrat für einen Preisüberwacher ist 
und die Kartellgesetzgebung nicht einfach mit einem 
Anhängsel Preisüberwachung garnieren will, hat ihm 
von konsumentenfreundlichen Organisationen Bei­
fall, von anderen wiederum Tadel eingetragen; ihnen 
scheint er auch in dieser Beziehung zu weit gegangen 
und päpstlicher als der Papst zu sein.

•



Ersatzbn e?

Ferien!
Ist auch Ihre Brille

reisebereit? Lassen Sie sie
kontrollieren und anpassen!

Übrigens, haben Sie eine .

‘OOPTIK
Limmattalstrasse 227
am Zwielplatz (bei Cofd Fox)

Tel. 562167

M.Vellz
HirAugcnopIikcr
am Zwiclplatz in Höngg

Tel. 01/277 27 44

Senden Sie mir das Programm 83/84

Talon einsenden an:

Klubschule Migros Zürich 
Postfach
8050 Zürich

Name:

Strasse:

PLZ/Ort:

ein weites Feld 
für Ihre 
Bildung und 
Freizeit

Jetzt neues Programm 
1983/84 erhältlich 
mit über 200 
verschiedenen Kursen!

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
ab Fr. 35.— pro 
Stunde und pro 
km 1.50. Firma 
mit 10jähriger 
Erfahrung.
Telefon 568355

3 besonders schöne

Chätzli
warten auf ein gutes 
Plätzli.
Anhänglich, stubenrein, 
geimpft.

Rössler, Vogtsrain 12, 
Höngg
Telefon 56 28 83

malergeschäft 
r./ingua

erledigt a eggbühlstrasse 6 8050Zürich
telefon geschält 01/302 4767 privat 01/56 8819

MMtticke matoi“ und tape^&ißwdieitßii!

Drahtlos 
Licht schalten Elektrotechnik

Informatik
Fernsteuerung wie beim TV-Apparat

Beratung und Verkauf: MAROLF & CO
ELEKTRO-ANLAGEN 8049 Zürich

Telefon 01/561717

Unter diesem Titel findet im Gemeinschafts­
zentrum Wipkingen eine Reihe von Veran­
staltungen statt. Jeweils am Freitagabend 
wird ein einfaches Nachtessen gereicht und 
anschliessend gibts Kultur: Konzerte aller 
Art, Vernissagen, Lesungen, Vorträge und 
vieles mehr. Ein abwechslungsreiches Pro­
gramm für den Feierabend, als echte Alter­
native zum Daheimbleiben.

Freitag, 22. Juli, 19.00 Uhr und 21.00 Uhr, 
im Saal des Gemeinschaftszentrums 
Wipkingen, Amphrestrasse 4

Protestsongs 
einer alten Frau 
von und mit 
Erna Brünell

Musikalische Begleitung:
19.00 Uhr: Jürg Reiniger, Thomas Jordi
21.00 Uhr: Silvan Kägi, Rolf Rufner

Die Generalprobe für die Schweizer- und 
Deutschland-Tournee von Erna Brünell 
und Ihren zwei neuen Ensembles findet 
im Saal des Gemeinschaftszentrums statt.

Wir laden Sie herzlichst ein, an diesem 
einmalig-exklusiven Abend dabeizusein. 
Der Eintritt ist frei.

TV-Reparaturen 8u2h°r
Junges,seriöses Fach- AA1A1A 
team repariert prompt TF*t IT1 ITT 
+zuverlässig noch am Tag Ihres Anrufs!
Fernseh-Reparatur-Service AG,Zürich 
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

sk. \|z xk. \|z
zj\ zjx 'P 'P 'i' 'i' 'P 'P

Möchten Sie dem Traum von 
der ewigen Jugend einen kleinen 

Schritt näher kommen?
Rufen Sie doch an, 

ich verrate Ihnen gerne mein 
Geheimnis.

Daniela Faeett
Limmattalstrasse 177 • 8049 Zürich-Höngg *

Telefon 01-5684 08
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Privatkäufer sucht

Bauland
für 5- bis 7-Familienhaus oder

5- bis 7-Familienhaus 
evtl. Umbauobjekt

im Raume Höngg - Zürich - Ober-/ 
Unterengstringen - Weiningen.

Offerten unter Chiffre Nr. 1586 an den 
Verlag «Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich

In Höngg
Wir suchen freundliche 
Mithilfe in einen ge­
pflegten 372-Zimmer- 
Haushalt, am Vormittag, 
für 2 bis 3 Stunden pro 
Tag.

Sich melden, vormittags 
bei
E. Müller-Rissi 
Michelstrasse 40 
8049 Zürich 
Telefon 66 53 05

Infrarot- Fernschaltsystem

volltronic
3000

Wir sind dankbar, wenn 
Sie Redaktions- und 
Inseratenschluss vom 
Mittwochmittag 12 Uhr 
als äussersten Termin 
betrachten — also bitte 
eher früher: am Montag/ 
Dienstag. Vielen Dank. 
Verlag «Der Höngger»

Limmattalstrasse 211
8105 Regensdorf 
Dällikerstrasse 42 
Tel. 01 840 0101

Coiffeur 
Salon 

Caroline
Am Wasser 143 

8049 Zürich
Telefon 56 63 26

Montags geöffnet 
Empfiehlt sich für 

rasche und preiswerte 
Bedienung. 

Individuelle Beratung

Erstvermietung in Zürich-Höngg
An ruhiger, sonniger Wohnlage vermieten wir 
mit Bezug ab sofort oder nach Vereinbarung 
komfortable

21 /2-Zimmer-Wohnung
Mietzins Fr. 964.— exkl. NK, Garagenplatz 
Fr. 110.—.

Modern eingerichtete Küche, Eichenparkettböden 
im Wohn- und Schlafbereich, grosser Balkon, Ein­
bauschrank, Keller- und Estrichabteil.

Auskunft und Besichtigung durch
Jos. Berchtold, Rütihof-/Naglerwiesenstrasse 2, 
8049 Zürich, Telefon 01 / 56 22 00.

Zu vermieten in Höngg

5-Zimmer- 
Einfamilienhaus

an ruhiger und sonniger Lage 
(Gegend Schwert). Mietzins Fr. 2400.—, 
exkl. NK.

Telefon 750 47 49, Weber.

Für den Bau von Mehrfamilienhäuser 
suchen wir in der Stadt Zürich oder 
nächster Umgebung eingezontes

Bauland
Rasche und seriöse Kaufsabwicklung 
wird zugesichert.

Offerten sind zu richten an Chiffre 
25 - 530 712 an Publicitas, 8021 Zürich

+iksalorl

Kosmetische Behandlung. 
Haarentfernung mit Warm- und 
Kaltwachs. — Manicure.

Teil-, Ganzkörper- und Cellulite- 
Massage durch spezialisierte 
Masseure.

Druckmassage an den Füssen 
für Ihr allgemeines Wohlbefinden.

Telefon 4483 89 ab 8 Uhr
Frau F. Kornfein

Offizielle
Vertretungen

Garage 
Bombach AG 
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 398—400 
(Frankental)

Ich nehme mir Zeit für Sie!

Naglerwiesenstrasse 58 
8049 Zürich
Telejon 56 93 29

— Reparaturen und Service 
(durch Fachpersonal)

— Maximale Eintauschofferten
— Verkauf
— Toyota-Service

Machen Sie einen Versuch.
Sie werden überrascht sein.

R Heuberger
8.30-18.30
Do+Sa
8.30 12.30

BRILLEN und 
KINDERBRILLEN 
SONNENBRILLEN 
Qual. FERNGLÄSER

Aus dem Gemeinderat
Alimentenbevorschussung und Inkassowesen der 
Stadt Zürich

Die Alimentenbevorschussung ist in der Stadt Zü­
rich im Jahre 1977 eingeführt worden. Bis Dezember 
1981 wurden während dieser Zeit zirka 13 Mio. 
Franken bevorschusst, bei einer Rücklaufquote von 
42 bis 45 % durchschnittlich. In den letzten Monaten 
hat sich die RPK vor allem mit der Reorganisation 
des Inkassowesens befasst und ich vertrete die Auf­
fassung, dass eine Zentralisierung des Alimentenin­
kassos wesentliche Vorteile bringt. Im Folgenden 
möchte ich das Inkasso einer näheren Betrachtung 
unterziehen, d.h. cs geht um das Eintreiben der be­
vorschussten Alimente. /
Diese klare Unterscheidung ist insofern von Bedeu­
tung, als gelegentlich die Behauptung aufgestellt 
wird. Ausgeben und Einnehmen müssten an der glei­
chen Stelle lokalisiert sein, weil es sich quasi um ei­
nen einheitlichen Fall handle. Dies ist aber nicht der 
Fall.

Inkasso und Sozialfürsorge (Bevorschussung) sind 
von der Tätigkeit her völlig verschieden geartet und 
verlangen auch ganz unterschiedliche berufliche 
Qualifikation der ausführenden Organe.
Damit die Sozialdienste in Anspruch genommen 
werden können, bedarf es ganz genau umschriebe­
ner Voraussetzungen, z.B. Wohnsitz in Zürich, wirt­
schaftliche oder soziale Problcmlage und - für die In­
anspruchnahme des Jugendamtes - Minderjährigkeit 
des Klienten.
Für das Inkasso hingegen ist Wohnsitz des Pflichti­
gen in der Stadt Zürich keineswegs Bedingung und 
eher selten der Fall. Er lebt in jedem Falle getrennt 
vom Alimentenberechtigten, denn sonst müsste er 
den Unterhalt nicht in Form von Geldzahlungen er­
bringen. Er hat, zumindest aus seiner Eigenschaft als 
Alimentenzahler, keinen Anspruch auf Leistungen 
der öffentlichen Sozialhilfe. Die Voraussetzungen 
für das Tätigwerden des Inkassos sind somit wesent­
lich verschieden von jenen für die Tätigkeit der So­
zialfürsorge. Die Verschiedenheit der fachlichen 
Aufgabe, der Zielsetzung sowie des Objektes der 
amtlichen Tätigkeit rechtfertigen es, dass das Inkas­
so und die Alimentenbevorschussung völlig vonein­
ander getrennt werden.
Im Zentrum steht, dass für das Inkasso aller Unter­
haltsansprüche, seien sic nun bevorschusst oder 
nicht, grundsätzlich das gleiche Spczialwissen über 
bestimmte Rechtsbereiche nötig ist (Kindesrecht, 
Obligationenrecht, Schuldbetreibungs- und Kon­
kursrecht sowie internationales Privatrecht). Nebst 
diesem Wissen ist von entscheidender Bedeutung, 
dass die eigene Inkasso-Organisation über ein dich­
tes, systematisch aufgebautes und gepflegtes Netz 
von Kontakten verfügt, über das national und inter­
national Informationen eingeholt (z.B. Aufenthalts­
ausforschung, Abklärungen über die Vermögenssi­
tuation, usw.) und rechtliche Massnahmen (z.B. 
Zwangsvollstreckung im Ausland) in die Wege gelei­
tet werden können.
Nebst dieser Gleichheit der Aufgabe sind noch wei­
tere Aspekte zu beachten, so etwa die Wünschbar- 
keit einer «unite de doctrine» im Auftreten gegen­
über dem Schuldner, die naturgemäss nur dann ge­
währleistet werden kann, wenn das gesamte Inkasso- 

. wesen zentralisiert und nur einer einzigen Stelle 
übertragen wird. Das bisherige System, wonach zwei 
Inkassobüros, das rechtlich und vollzugsmässig 
höchst anspruchsvolle «Auslandinkasso» besorgen, 
hat sich nicht bewährt und muss deshalb auch im Sin­
ne der eingeleitetcn Sparmassnahmen geändert wer­
den. Ich hoffe sehr, dass die Neuorganisation durch 
Zentralisierung des Alimenteninkassowesens bereits 
im Voranschlag 1984 ihren Niederschlag finden wird. 
Während meiner achtjährigen Tätigkeit als RPK- 
Referent des Sozialamtes habe ich mit Freude fest­
stellen dürfen, dass die Alimentenbevorschussung 
eine sehr segensreiche Tätigkeit darstellt und da­
durch viel Not und Elend gemildert werden kann, 
was nicht zuletzt unserem sehr gut ausgebauten So- 
zialdicnst zu verdanken ist.

Karl Federer, Gemeinderat

Kosmetikstudio
Marianne Portner

tvrepanert 
01622500

Tag + Nacht
2 Jahre Garantie. Weg gratis.
telewatt ag, Badenerstr. 698, Zürich

. Urs Blattner 
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und N eubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

Im Sydefädeli 6,8037 Zürich,Tel.42 83 27
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)

Q vor dem Geschäft



Emst-Martin-Cup 1983
(le) Ein sonniges Wochenende begünstigte am 
24./25.Z26. Juni das Geschehen auf dem Höng- 
gerberg. Ohne nennenswerten Unfall verlief 
das sportliche Geschehen. Der Abstieg der er­
sten Mannschaft von der zweiten in die dritte 
Liga warf auf das festliche Leben am Martin- 
Cup keine grossen Schatten. Man war sich ei­
nig: bei guter Laune bleiben und den Wieder­
aufstieg gut vorbereiten.
Am Freitagabend begann das freundschaftli­
che, sportliche Geschehen mit dem Spiel Han­
del & Gewerbe Höngg gegen den FC Gemein­
derat. Die Mannen vom Rathaus buchten einen 
l:0-Sieg. Wie schon erwähnt gründeten die

Links (stehend) die beiden Höngger Gemeinderäte 
Koni Jung, Coach und Franz Scherer; nach dem 
senkrechten Bannerträger ein weiterer Höngger Ge- 
meinderat: Werner Furrer. Aussen rechts, zweitletz­
ter Mann, erkennen wir Ernst Wälti - welchen Sessel 
er im Gemeinderat reserviert hat war nicht zu erfah­
ren ...

«enttäuschten» H&GH-Frauen am gleichen 
Abend eine Damenfussballmannschaft - wohl 
um es 1984 besser zu machen. Wird der Ge­
meinderat ein Frauenteam stellen?
Die Senioren vom SV Höngg kämpften verbis­
sen gegen die Zürcher Alt-Internationalen und 
gingen gar (jedoch dank zu energischer Rück­
gabe an Goalie Elsener) 1:0 in Führung. Bei 
diesem Fehltreffer blieb es; die restlichen Tore 
wussten die «alten Füchse» ins richtige Netz zu 
setzen. Das faire Spiel stand unter der Leitung 
von Schiedsrichter Hans Ueli Affolter.

Schachclub Höngg
Am 4. Juli versammelte sich eine stattliche Anzahl 
Schachspieler zur 38. Generalversammlung im Re­
staurant Eggbühl in Obcrcngstringcn. Ein gutes 
Dutzend davon stärkte sich vorgängig mit köstlicher 
Speis und geistigem Trank um die kommenden 
«Strapazen» mit sieben Traktanden, Preisverteilung 
und Ehrungen sowie Blitzturnier ohne Hungcrast zu 
überstehen. Mit dem Schreibenden hofften diese auf 
die beflügelnde Wirkung unseres einheimischen Re­

Rock n’Roll Old Life Grafitti
Freitag, 24. Juni 1983

Schon sehr früh wurde mit Vorbereiten der Grafitti 
angefangen. Platten mussten sortiert, Getränke und 
Esswaren bestellt und viele Lampions besorgt wer­
den. Viele Stunden wurden aufgewandt um die An­
lage zu installieren, Lämpchen aufzuhängen, Ham­
burger zu machen und Getränke im Kühlschrank zu 
verstauen.
Und endlich war’s soweit; die ersten Gäste trudelten 
ein.
Anfangs schien es so als seien alle nur zum Zuschau- 
cn hergekommen bis jemand zu tanzen begann, da­
nach füllte sich die Tanzfläche, unter freiem Him­
mel, recht schnell. Die ersten Schweisstropfen lies­
sen nicht lange auf sich warten. Doch dagegen halfen 
die kühlen, mit Eis versehenen Getränke die im Kafi 
Tintenfisch von Gaby und Ursi mit charmantem Lä­
cheln angeboten wurden.

Erst später, nachdem die erste Turnierrunde been­
det war, fanden auch die selbst fabrizierten Hambur­

Um den runden Fussball drehte sich das sportli­
che Geschehen, und fast rund um die Uhr dreh­
te sich das gesellschaftliche Leben. Es ist eine 
gute alte Tradition. Man trifft sich auf dem 
Berg, im Festzelt, im Freien, in der Bar, plau­
dert, trinkt ein Glas Wein, bei der diesjährigen 
Hitze auch ein paar Becher Bier. Der Duft der 
Bratwürste steigt in die Nase und ein wenig 
Chilbiatmosphäre vermittelt die Schiessbude. 
Tanz und Unterhaltung... und das «Mini-See­
nachtsfest» abgefeuert und spendiert von der 
Bläsi-Drogerie Höngg bekundete in die Umge­
bung, wir Höngger haben, hatten Feststim­
mung!

bensaftes, eine mässige Klassierung beim Blit/iur- 
nier war dann aber die Quittung für diese frohe Run­
de.
Kurz vor 20 Uhr begrüsste unser Präsident Dr. W. 
Kocferli die Anwesenden und in gewohnt rasanter 
Manier wurden die statutarischen Geschäfte abge­
hakt.
Nach der Genehmigung des letztjährigen Protokolls 
war der Jahresbericht des Präsidenten, in freier Re­

ger reissenden Absatz. Während Rolf und Dani un­
ter freiem Himmel heissen Sound verbreiteten, wur­
den in den Räumen von den Wertungsrichtern die 
Paare für die nächste Runde ausgewählt.
Diese kämpften dann in der zweiten Runde, ange­
kündigt von Markus, um einen Platz im Finale.
Nachdem weitere Paare, trotz sehr guten Leistun­
gen, ausgeschieden wurden, liess es Petrus einen Au­
genblick regnen. Doch da wir alle sehr brav gewesen 
waren, stellte er den Wasserhahn zum Glück recht 
bald wieder ab.
Dann begann ein harter Kampf zwischen den noch 
verbleibenden sechs Paaren und jedes gab sein be­
stes. Doch leider kann immer nur einer gewinnen. 
Rangliste: Brigitte M.

1. Peter Bruggcr/Beat Schweingruber
2. Susanne Steger/Markus Leipert
3. Alexander Rys/Christinc Kehl

Ranglisten
Kategorie A

1. Standschützen Höngg
2. Schachclub Höngg
3. TC Waidberg
4. TC Höngg

Kategorie B

1. Zweifel SC
2. LVC-Olympus
3. Volvo-Häusermann
4. Post Höngg
5. Allg. Gebäudereinigung
6. Schweiz. Bankgesellschaft

Kategorie C

1. Wyco-Flyers
2. Lappis
3. Schmittchcn-Schleicher
4. Globi-Trotters
5. Stormbringers
6. Jufo Hoppers
7. Empire London
8. Seilinos
9. Pipistrello

Kategorie D

5. Skiclup Schneehas
6. Samariterverein Höngg
7. Höngger Musig

7. Jung-Kickers
8. Neon-Licht
9. Büro Dr. Jäckli

10. Webstar FC
11. Progress-Garage
12. Wyco-Teppiche

10. Vivi+Polet-Kickers
11. Les Sauterelles
12. The Blüttlers
13. Di Namälosä
14. FC Fränds
15. Allro Teppiche
16. Rover St. Mauritius
17. Favoriten AC
18. Rasenraser
19. Rest. Freihof

1. Piratcngirls 3. die irren Piitschiis
2. Wyco’s fliegende Teppiche 4. Pink Ladys

Die Höngger Senioren präsentieren mit Stolz erst­
mals ihren neuen Dress, Sponsor Schweizerische 
Bankgcscllschaft Höngg. Mit den Spielern freute 
sich Thomas Schnyder, Bankdirektor SBG Höngg 
(links im Bild) und Egon Scheiwiller, Coach.
Aufnahmen: Foto Peyer Höngg 

de vorgetragen, vorbildlich in seiner Prägnanz und 
Kürze. Der Kassabericht lag in schriftlicher Form 
vor und wurde auf Antrag des Revisors Otto Kum­
mer mit Applaus genehmigt. Bei der Festsetzung des 
Jahresbeitrages (neu Fr. 65.—/Jahr) wurde uns be­
wusst mit welch geringen Kosten wir das königliche 
Spiel pflegen können, ist doch in diesem Betrag das 
Abonnement für die Schweizerische Schachzeitung 
enthalten, die, informativ und attraktiv gemacht, für 
jede Sparte des Schachspiels interessante Artikel 
bringt. Das Traktandum Wahlen gab zu keinen Dis­
kussionen Anlass, denn in verdankenswerter Weise 
stellte sich Werner Hottinger als Unterhaltungschef 
zur Verfügung, sodass der Vorstand in der Zusam­
mensetzung Präsident Walter Koefcrli, Spielleiter 
Charles Henauer, Kassier Kurt Brauchli, Beisitzer 
Werner Hottinger und Aktuar Walter Huber in glo- 
bo für ein weiteres Jahr gewählt wurde. Das reich­
haltige Spielprogramm für die Saison 1983/84, Be­
ginn Mitte August, enthält zur Hauptsache die Mei­
sterschaft, den Cup, die Schweizerische Mann­
schaftsmeisterschaft mit drei und die Zürcher MM 
mit vier Teams, die Coupe Suisse, Zürcher Schach­
woche Spirgarten, Schweizerische Einzelmeister­
schaft Baden, das Schachweekend im Kurhaus Vor­
alp und die Stadtmeisterschaft.
Den Schluss des offiziellen Teils bildete die Preisver­
teilung, die um ein Haar ins Wasser fiel, denn die 
vorbereiteten Preise wurden von einem einfältigen 
Dieb entwendet, konnten auch teilweise wieder auf­
gefunden werden, doch die meisten mussten eiligst 
neu beschafft werden. Dank grossem Einsatz klapp­
te diese Übung dann doch noch. So konnten die fol­
genden Aktiv-Mitglieder ihre verdienten Preise in 
Empfang nehmen: Dora Bischoff als beste Dame in 
der Meisterschaft, Guido Osio wurde Clubmeister 
vor Hansruedi Wiser, den Cup eroberte sich Juri 
Janzck im hartumkämpften Final gegen Urs Hasler 
und Sieger in Kat. B wurde Charles Henauer vor 
Hans Lustenberger. Besonderen Applaus holte sich 
Juri Janzek mit dem Erreichen der Viertclfinals in 
der Coupe Suisse, wo er durch den Internationalen 
Meister Ch. Partos gestoppt wurde. Bei den diversen 
Mannschaftsmeisterschaften durfte der erste Rang 
von Höngg I applaudiert werden; den Aufstieg verei­
telte dann aber das mit nationalen Meistern gespick­
te Team von Bellinzona. Mehr Glück hatte Höngg 
II, ihnen gelang der Aufstieg in die nächsthöhere Li­
ga. Auf dem Rasen (ohne die 64 Felder) erkämpfte 
unsere Fussball-Elf mit Coach Klaus Goldschmid 
wiederum einen Achtungserfolg mit dem Erreichen 
des Finals in Kat. A beim Ernst-Martin-Cup.
Etwas nach 21 Uhr traten wir zum in zwei Stärke- 
klassen aufgeteilten Blitzturnier an. Hier gilt es, den 
jeweiligen Gegner innert fünf Minuten zu besiegen. 
Nach gut zweistündigem Nervenverschleiss hatte 
sich Michele Cereghetti souverän an die Spitze ge­
spielt, ein Erfolg der dem I kimkehrer aus der Son­
nenstube sichtlichen Spass bereitete.
Ein geselliger Hock nach hartem Kampf um Sieg und 
Platz setzte den fröhlichen Schlusspunkt unter diese 
Jahresversammlung. W. H.

restaurant
rebstock

tmme
Rcbstockwcg 19 
am Meierhofplatz
Telefon 56 85 55

Montag geschlossen

— ab 07.00 Uhr Frühstückservice
— Preiswerte Tagesmenüs
— Terrasse mit 70 Plätzen
— Taverne-Spezialitäten
— Bankettsaal für 15 bis 50 Personen
— 3 vollautomatische Kegelbahnen

RESTAURANT f ■

JjQMBACIl.
Limmattalstrasse 398, 8049 Zürich 

Telefon 01/56 70 22

Eglifilets vom Bodensee 
leicht und bekömmlich

* * * 
auf 5 verschiedene Arten erhältlich 

* * *
3 Kegelbahnen 

Abends immer Parkplätze 
Montag geschlossen

Die neurenovierte «Mühlehalde» hat viele Gesichter.
Im Parterre: Dorfbeizcharakter für alle 

zufriedenen Gäste, ob eilig oder zum Verweilen, 
zum Jassen, zum Trinken oder Essen.

Im 1. Stock: Gediegene Ambiance, die richtige 
Umgebung für feine Essen, auserlesene Getränke, 

ruhige Atmosphäre.
Der Saal: bleibt vorbehalten für Grossanlässe.

Jeden Tag geöffnet

Auf Ihren Besuch freuen sich
C. und R. De Prä

Limmattalstrasse 215, Zürich-Höngg 
Telefon 567040

Jetzt Glace- und 
Sorbet-Saison

Freuen Sie sich bei uns 
am überwältigenden Blick in den 

Alpenkranz
( A U G E N W A I D ) 

und am unvergleichlichen kulina­
rischen Erlebnis

(GAUMENWAID)
Wenn Sie viele Gäste und 

besondere Wünsche haben, 
verlangen Sie unsere Offerte. 

Wenn Sie aber schon heute oder 
morgen kommen, reservieren 

Sie sich bitte unverzüglich Ihren 
Tisch.

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45, 

8037 Zürich Tel. 01/426460



Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 17. Juli 1983

9.30 in der Kirche
Pfr. H. H. Brunner

10.30 im Alterswohnheim Riedhof
Pfr. H. H. Brunner
Kollekte: für evang. Liebestätigkeit

Kein Jugendgottesdienst 
Keine Sonntagschule

Wochenveranstaltungen
Freitag, 22. Juli 1983

12.00 im «Sonnegg»: Mittagstisch

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstrlngen
Sonntag, 17. Juli 1983

10.00 im Kirchgemeindehaus
Pfr. Baumann
Kollekte für die Liebestätigkeit 
Oberengstringen
Kein Jugend- und Kindergottes­
dienst

Eglise räformäe franpalse
Schanzengasse 25/Promenadengasse
Dimanche, 17 juillet 1983

9.30 Culte, pasteur J.-P. Monnet
9.30 Garderie

10.30 Apräs-culte

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürlch-Höngg
Sonnegg-Kapelle 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 17. Juli 1983

8.30 Predigt, P. Handschin

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 17. Juli 1983

9.30 Predigt, P. Handschin
Kinderhort

* f
Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist 
Zürlch-Höngg
Samstag, 16. Juli 1983
Muttergottes von Einsiedeln

17.15 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
18.00 Hl. Messe mit Predigt

Sonntag, 17. Juli 1983
16. Sonntag im Jahreskreis

7.00 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
7.30 Hl. Messe mit Predigt
9.15 Hl. Messe mit Predigt

11.00 Hl. Messe mit Predigt
19.00 Hl. Messe mit Predigt

Montag, 18. Juli 1983
9.00 Legat Maria Huggentobler

Donnerstag, 21. Juli 1983
9.00 Legat Albert und Veronika Isler- 

Hettich
Freitag, 22. Juli 1983
Maria Magdalena

9.00 Hl. Messe

Vereinsnachrichten
Arbeiter-Schiessverein 
Höngg-Wipkingen
Bundesübung 300 m
Bedingungssctyessen
Samstag, 16. Juli, Vormittag 8.000—11.00
Präsident: Theodor Meier, Badenerstr. 783, 
8048 Zürich, Telefon 01 / 64 37 57

Ballett-Club Bombach 
(BCB)
Limmattalstrasse 360,1. Stock
Klassisches Ballett für Kinder ab 6 Jahren, 
am Montag- und Mittwochnachmittag. Neue 
Kinder sind herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 844 27 31.

Fraue-Stammtisch
Züri Zäh
Wir laden alle «aufgeschlossenen Frauen» 
von Höngg und Wipkingen ein, an unserem 
«Fraue-Stammtisch Züri Zäh» mitzuma­
chen! Wir lernen, uns mit aktuellen The­
men — die uns berühren — auseinander­
zusetzen, darüber nachzudenken und uns 
nicht manipulieren zu lassen.
Beachten Sie unsere Einsendungen im 
«Höngger» und im «Tagblatt der Stadt Zü­
rich». Aus Idealismus stellen sich gute Re­
ferenten für unsere Sache zur Verfügung. 
Für die Diskussion und ein gutes Gespräch 
finden wir selbstverständlich Zeit. Kommen 
Sie auch! Machen Sie mit, an Ihrem «Fraue- 
Stammtisch Züri Zäh».

Krankenmobilien-Magazin 
des Samaritervereins Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 56 51 20. öff- 
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr. — Notfall- 
telefon 56 35 52, 56 87 56 und 0 56 62 41.

Krankenpflege-Verein 
Höngg
Schwestern-Einsätze:
Sr. Gerda Granzeuer, Telefon 0 56 8512 
Kontaktadresse:
Hugo Baumann, Präsident, Vorhaldenstras­
se 8, 8049 Zürich
Ruth Bopp, Kassier, Lachenacker 3, 8049 
Zürich

Männerchor
Höngg
Jeden Mittwochabend sind wir an der Ak­
kersteinstrasse 190 von acht bis zehn in 
gemeinsamem Gesang vereint. Vom jüng­
sten Sänger Mitte Dreissig bis zum betag­
testen Mitte Siebzig. Vom Handwerker bis 
zum Generalkonsul. Vom Angestellten bis 
zum Direktor. Und wie das herrlich klingt.

Musikverein «Eintracht» 
Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.15 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen. Neue Bläserin­
nen und Bläser (Blech und Holz) sind stets 
willkommen.
Präsident: Hans Röthlisberger, Tel. 44 88 97

Mütterberatung 
Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr. 
Arzt: 14.00 bis 15.00 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Höngg, Ackersteinstrasse 186, Zugang 
Bäulistrasse.

Radfahrerverein
Höngg
Samstag. 16. Juli 1983
Tour über die Sattelegg (110 km). Besamm- 
lung: 10.00 Uhr Mosterei Zweifel, oder 
10.30 Uhr Hafendamm Enge (Kiosk).
Kontaktadresse: Erwin Jaisli, Ferd. Hodler- 
strasse 6, 8049 Zürich, Telefon 56 29 29.

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 360,1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen Fit­
ness-Training mit Musik, am Montagabend. 
Für eine Probestunde sind Sie jederzeit 
herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 844 27 31

Trachtengruppe
Höngg
Vereinigung zur Pflege von Brauchtum und 
Volkskultur. Proben im Kirchgemeindehaus 
Höngg, Ackersteinstr. 190, jeweils Dienstag, 
20.15 Uhr, abwechslungsweise Singen und 
Tanzen. Neue Sängerinnen und Sänger, 
Tänzerinnen und Tänzer sind jederzeit herz­
lich willkommen. Auskunft: Telefon 56 85 13 
und 56 23 22.

Turnverein Höngg

Turnverein Höngg

Damen- und Frauenriege
des TV Höngg 
Muki-Turnen

•

(3 Gruppen)
Dienstag 09.00—10.00
und Donnerstag 09.00—11.00

Vogtsrain
Vogtsrain

Mädchenriege 
Dienstag

III
18.00—19.00 Imbisbühl

Mädchenriege 
Dienstag

II
19.00—20.00 Imbisbühl

Mädchenriege 
Donnerstag

1
18.30—20.00 Lachenzeig

Damenriege II 
Donnerstag 20.00—22.00 Lachenzeig
Damenriege 1 
Mittwoch 20.00—22.00 Lachenzeig
Frauenriege 
(2 Gruppen) 
Montag 19.00—22.00 Lachenzeig
Volleyball 
Dienstag 20.00—22.00 Imbisbühl

Auskunft: Emerita Seiler, 
Telefon 44 16 70

Jugendriege
(3 Gruppen)
Dienstag 18.00—20.00 Vogtsrain
Freitag 19.00—20.00 Vogtsrain
Aktivsektion
(Leichtathletik
und Kunstturnen)
Di. + Fr. 20.15—21.45 Vogtsrain

Männerriege 
Donnerstag 
Faustballer

20.00—21.45 Vogtsrain

Donnerstag 19.00—21.00 Vogtsrain
Veteranen
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain
Auskunft: Roby Zwicky

Telefon 750 2914
Handball des TV Höngg

Handball Jun. B 
16- bis 18jährig 
Dienstag 19.00—20.00 Vogtsrain
Freitag
Handball Jun. A

19.00—20.00 Lachenzeig

18- bis 20jährig
Dienstag 19.00—20.30 Lachenzeig
Freitag
Handball Aktive

19.00—20.30 ETH

Dienstag 20.15—22.00 Lachenzeig
Freitag 20.15—21.45 Vogtsrain
Auskunft: Herbert Siegrist

Telefon 56 8919

Alle Riegen turnen und spielen in den Som­
mermonaten auf dem TVH-eigenen Turn­
platz Hönggerberg. Neueintretende sind 
stets herzlich willkommen!

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, durchgehend bis 
22.00 Uhr ohne Zuschlag geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.

Werd-Apotheke, Birmensdorferstrasse 51, 
Haltestelle Bahnhof Wiedikon, Tel. 242 78 78

Moos-Apotheke, Albisstrasse 106, Haltestel­
le Endstation Wollishofen, Telefon 482 23 30

Apotheke zum Pilgerbrunnen, Albisrieder­
platz 10, Haltestelle Albisriederplatz, Tele­
fon 52 20 40

Wyberg-Apotheke, Sonneggstrasse 30, Hal­
testelle ETH, Telefon 47 36 26

Looren-Apotheke, Witikonerstr. 397, Halte­
stelle Loorenstrasse, Telefon 55 44 22

Marktplatz-Apotheke, Querstrasse 10, Hal­
testelle Querstrasse, Telefon 311 83 22

Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue, Telefon 252 4411

PC-

Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/424739

WIR SIND 
SPEZIALISTEN 
FÜR

VERGASER <- 
ZÜNDUNGEN

K 307

an
F. Christinaer 

Heizungsanlagen 
Tel. 56 72 38

Heizenholz 26,8049 Zürich

Erstvermietung in Zürich-Höngg
An ruhiger, sonniger Wohnlage vermieten wir 
mit Bezug ab 1. August 1983 oder nach Verein­
barung komfortable

3-Zimmerwohnung 101 m2
Fr. 1 273.—

6-Zimmerwohnung 166 m2
Fr. 2 092.—

zuzüglich NK, Garageplatz Fr. 110.—. ,

Modern eingerichtete Küche, Eichenparkettböden 
im Wohn- und Schiafbereich, grosser Balkon, Ein­
bauschränke, Kellerabteil.

Auskunft und Besichtigung durch
Jos. Berchtold, Rütihof-/Naglerwiesenstrasse2, 
8049 Zürich, Telefon 01 / 56 22 00.

Im Leben ist
nichts gratis.

sm 
Schalter, 
wip

Wir haben jetzt pfiffige, 
farbige Ordnung abzugeben:
einen Ordner mit buntem
Innenleben. Gratis am
Gewusst wo. Gewusst wie.

Zürcher 
Kantonalbank

Limmattalstr. 140 
Tel. 56 88 82

Sunbeöbrtef von 1291 
als attraEtiver Wanbfc^mucf
Ein Zürcher Grafiker hat den Bundesbrief — 
Buchstabe um Buchstabe — zum schönen, attraktiven 
Wandschmuck gestaltet.
Grösse: 56 X42 cm
Preis: Fr. 60.— aufgezogen
Limitierte Auflage, jedes Exemplar ist numeriert.
Ihre Bestellung nimmt gerne entgegen:
Telefon 01/5613 12

Tankstelle, Spenglerei, Malerei

Hürstwald
Garage AG

Fronwaldstrasse 15
8046 Zürich*Telefon 57 55 44

Jeden Samstag 
Pikettdienst
Möchten Sie einen Oelwechsel, Pneus 
wechseln oder sind Sie durch eine kleine 
Unregelmässigkeit verunsichert.

Wir sind auch am Samstag für Sie da. 
08.00—12.00 Uhr (unsere Service-Tankstelle 
Wehntalerstrasse 505 sogar bis 17.00 Uhr).

Dienst am Kunden — damit Sie Ihr Weekend 
unbesorgt geniessen können.

Rainer’s Swiss-Oldtimers :
AUTDELEKTRO-1

DIESELSEFMCe

W.FRANK
Telefon 01/8406079
Trockenloostrasse 65
8105 Regensdorf

OSCH
SERVICE

Rainer Groth fährt für Sie auf Saurer 2H 
mit antiken Car-Alpins (bis 70 Sitzplätze) 
günstig für Vereinsausflüge, Hochzeiten, 
Geschäftsreisen, Büroreisli, Alters- und Schul­
reisen sowie Auslandreisen

8108 Dällikon 
Telefon 01/8442512


